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Amtliches.
Verliehen wurde der Titel eines Hofphotographen

dem Photographen K . Blumenthal in Wildbad.
Bestätigt wurde die Aufstellung des vr . insst.

Gilly in Haiterbach zum Distriktsarzt für die Gemeinden
Haiterbach , Beihingen , Bösingen , Oberschwandorf, Ober¬
thalheim , Schietingen , Unterschwandorf und Unterthalheim.

Gestorben: Pfarrer Markel , Stuttgart ; Postreoisior
Herter , Stuttgart ; Pfarrer Roos, Tübingen ; Kaufmann
Güntter, Konstanz.

Landesuachnchtea.
' Altensteig, 14 . August. Alljährlich

sterben nicht wenige Menschen am Hitzschlag.
Für denselben wird auch die Bezeichnung „ Sonnen¬
stich " gebrcucht, die übrigens eine total unrichtige
ist, indem die Ursache desselben keineswegs auf
eine direkte Einwirkung der Sonne zurückzusüh-
ren ist. Der Hitzschlag ist die Folge einer
übergroßen Abgabe von Blutwafser an die Luft,
die am stärksten ist, wenn letztere heiß und
trocken ist. Wenn das aus dem Blut entwichene
Wasser nicht wieder ersetzt wird , so verdickt sich
elfteres allmählich, seine Gangfähigkeit vermin¬
dert sich , und es gerät nach und nach ins Stocken.
Hat das Blut seine Gangfähigkeit verloren, so
erfolgt der Hitzschlag. Derselbe kündigt sich
jedoch durch übei großen Durst zuvor an. Wird
derselbe rechtzeitig durch reines Wasser gelöscht,
so kann kein Hitzschlag cintreten. Leister sind
viele unserer Landleute der irrigen Ansicht, es
dürfe bei heißer Witterung kein kühles Getränk
genossen werden . So leidet man Durst oder
sucht denselben durch Genuß von Alkohol zu
vertreiben, wodurch man ihn in Wirklichkeit nur
noch vermehrt. Sobald sich zur Sommerszeit
ein heftiger Durst einstellt , was namentlich bei
Feldarbeitern der Fall ist, sollte derselbe in
vernünftiger Weise gelöscht und so dem Blut
die Wassermenge wieder zugeführt werden, die
es zuvor an die Luft abgegeben hat . Hiedurch
kann dem Hitzschlag auf die sicherste Weise vor¬
gebeugt werden.

* Eb Hausen, 17 . August. Am nächsten
Sonntag findet hier nach einer Pause von ca . 6
Jahren wieder ein Bezirkskriegertag der Vereine
des oberen Nagoldgaues statt. Damit wird
eine bescheidene Feierlichkeit verbunden, bestehend
in Umzug , musikalische Unterhaltung auf dem
schattigen Festplatz (es spielt die Altensteiger
Stadtmusik) , Festrede rc. Wie erinnerlich, nahm
das letzte hier abgehaltene Bezirkskriegerfesteinen
sehr schönen Verlauf und wenn das herrliche
Sommerwetter anhält, steht auch diesmal ein
hübsches Fest in Aussicht, das eine angenehme
Unterhaltung und zahlreichen Besuch verspricht.

L Simmersfeld, 14. Aug . Heute wurde
das Misstonsfest hier abgehalten unter großer
Beteiligung von nah und fern ; die schöne, ge¬
räumige Kirche konnte nicht alle Teilnehmer
fassen . Nach einem von den Schulkindern unter
Mitwirkung hiesiger und benachbarter Lehrer
frisch gesungenen Chor leitete der Ortsgeistliche
die Festfeier ein durch kurze Beantwortung der
3 Fragen : warum treiben wir Mission ? wer
soll Mission treiben ? was ist der Erfolg der
Mission ? Der Missionsgrund wurde nachge¬
wiesen aus Psalm 2 und Mat. 28 , 18 ff. so¬
fern der Missionsbefehl immer noch in Geltung
ist und einem rechten Christen wichtig sein muß;
die Misfionspfltcht habe jeder Christ und jede
Gemeinde und die ganze Kirche, wenn sie An¬
spruch darauf machen, Leben zu haben ; der Mis-
fionserfolg sei zwar oft unscheinbar und darum
fordere der MtsstonSbetrieb so manche Kritik
heraus, aber dies gehöre zur Knechtsgestalt der

Misstonsarbeit und dann gelte die bekannte
Wahrheit : zuerst das Gras, darnach die Aehren,
danach der volle Weizen in den Aehren. Die
Mission habe aber doch große Erfolge aufzu¬
weisen , sie finde heutzutage auch in den Augen
der Welt vielfache Anerkennung, freilich nur als
sogenannte Träger in der Kultur, als Bahn¬
brecherin für Handel und Verkehr, während doch
ihre Hauptaufgabe sei : Seelen zu retten für
Gottes Reich . Missionar Seeger von Calw,
gebürtig von Zwerenberg, welcher auf der Skla¬
venküste thätig gewesen war, geht aus von dem
Begriff „ Leben " und zeigt, daß cs dem Heidentum
am wahren Leben fehlt. Der Neger denkt sich
Gott sehr groß, aber ferne von den Menschen,
er hat die Weit und die Menschen geschaffen,
bekümmert sich aber jetzt nicht mehr um sie.
Unter diesem großen Gott stehen viele Götter.
Der Kriegsgott wird gesehen in den Stern¬
schnuppen , ihm werden Hühner geopfert, einmal
des Jahrs auch 1 Ochse. Der Neger verehrt
einen Himmelsregenten, den Gott des Regens
und des Blitzes. Der Regenbogen ist der Ab¬
glanz einer Riesenschlange , von ihren Schuppen
kommen die Perlen, mit welchen sich der Neger
zu Ehren dieser Göttin schmückt . Die Götter
werden zu Geistern, vor allem zu bösen Geistern,
die man durch Opfer versöhnen muß. Jeder
Gegenstand (ein Erdhaufen , ein Stück Holz oder
Stein ) kann dem Neger zur Wohnung eines
Fetischs werden . Der Inder zählt 33 Millionen
Götter ; der Neger kann die seinen gar nicht
zählen . Er glaubt selbst an seinen eigenen
Schatten und spendet demselben von dem Palm¬
wein , den er trinkt . In köstlicher Weise sucht
sich der Neger die Ueberlegenheit der weißen
Rasse über die schwarze zu erklären, sowie den
Unterschied der Hautfarbe. Eine Art Leben
nach dem Tod kennt auch der Neger, aber er
steht in demselben nur eine Fortsetzung dieses
Lebens : was einer hier gewesen ist, ist er auch
dort wieder : König oder Unterthan , Herr oder
Sklave , reich oder arm ; darum werden den ver¬
storbenen Königen Sklaven mitgeschickt in die
andere Welt : so sind dem König von Dahome
bei der Leichenfeier 4000 Menschen geschlach¬
tet worden , welche seinen Hofstaat in der
andern Welt bilden sollten. Sodann wurde
erzählt von den Greueln der Sklaverei , von den
Sklavenjagden , welche dichtbcwohnte Gegenden
entvölkern, von den Sklaventransportenaus dem
Innern des unglücklichen schwarzen Erdteils an
die Küste, bei welchen nur 20 die Küste er¬
reichen. Für Person und Eigentum giebt es
keinen ausreichenden Schutz : Willkür uns Ge¬
walt geht vor Recht . Die evangelische Mission
arbeitet unter diesen Negern mit einem zahl¬
reichen europäischen und eingeborenen Personal.
Es ist schon viel geschehen, muß aber immer
noch mehr geschehen, zumal der Islam mit gro¬
ßem Aufwand an Geld und Menschen dem
Christentum Konkurrenz macht . Missionar Fritz
aus Stuttgart legte seinen Ausführungen Jvh.
4 . 35 ff. zu Grunde . Die Missionsarbeit hat
klein angefangen, erst seit ca . 100 Jahren wird
von evangel. Seite mit Eifer missioniert. Das
Missionsfeld ist ein großes , in Beziehung auf
den Erfolg heißt es warten und gilt das Wort:
der eine säet , der andere schneidet. Viel ist schon
gearbeitet, auch viele Opfer sind gebracht wor¬
den : die evang. Mission hat in den letzten 5
Jahren allein in Afrika über 200 Märtyrer zu
verzeichnen. Auch von einem Misstonslohn darf
geredet werden ; für die Missionare besteht der
schönste Lohn hienieden darin, daß sie den Hei¬

den das Evangelium predigendürfen und
Seelen gewinnendürfen für den Herrn und
sein Reich . Zum Schluffe wurde die Halbbatzen¬
kollekte den Zuhörern warm ans Herz gelegt,
welche es jedem ermögliche für die Mission Mit¬
arbeiter zu werden . Die Ausführungen machten
tiefen Eindruck. Eine erkleckliche Summe wurde
in die Opferteller gelegt . Möge das 1 . Mis¬
stonsfest Simmersfelds der Gemeinde und den
Gästen, sowie der Mission zum Segen gereichen!

* Calw, 14 . August. Wer unsere Stadt
vom Bahnhof her betritt , der wird sofort auf
den stattlichen, stilvollen Neubau am jenseitigen
Nagoldufer aufmerksam. Derselbe ist zur Er¬
weiterung der hies. höheren Handelsschule be¬
stimmt und wurde gestern durch ein gelungenes
Fest, mit welchem zugleich die Geburtstagsfeier
des beliebten Direktors Spöhrer verbunden
wurde, eingeweiht und seinem Zweck übergeben.
Im Festsaale vereinigten sich am Abend die
Lehrer mit den Schülern zu einem Festessen,
auf welches eine aus ernsten und heiteren mu¬
sikalischen Vorträgen bestehende Aufführung und
mehrere Ansprachen folgten. Aus der Rede
des Lehrers Möllm ist zu entnehmen, daß die
Anstalt im Jahre 1876 gegründet wurde und
Dank der energischen und tüchtigen Leitung
ihres Direktors sich zu einer solchen Höhe ent¬
wickelt hat , daß sie gegenwärtig 80 Handels¬
schüler aus dem In - und Auslande und 24
Realschüler beherbergt, die von 6 Lehrern un¬
terrichtet werden. Der Ruf, der dem Kaufmann
und Gewerbetreibenden eine tüchtige Berufs¬
bildung bietenden Anstalt bewirkt ein fortwäh¬
rendes Wachsen der Schülerzahl . Die glänzende
Beleuchtung der beiden Anstaltsgebäude und
das schöne Feuerwerk, das auf den gegenüber¬
liegenden Höhen abgebrannt wurde, lockte eine
Menge Zuschauer herbei.

* Stuttgart, 14. Aug. An die Vereine
und Einzelmitglieder des Württ . Kriegerbundes
erläßt das Präsidium eine Einladung zur Teil¬
nahme an der Kaiserparade am 20. Sept . , um
sowohl dem Kaiser und obersten Kriegsherrn,
als auch dem Landesfürsten und Protektor ihre
Huldigung darzubringen . Von Seiten des kgl.
Generalkommandos ist den Stuttg. Bl. zufolge
die Anordnung getroffen , daß die Bundesmit¬
glieder auf dem durch Drahlzaun abgegrenzten
Paradeplatz Aufstellung nehmen können . An
die k. Generaldirektton der Staatseisenbahnen
wurde die Bitte um Ablassung von Sonder«
zügcn mit ermäßigten Fahrpreisen gerichtet.
Die Anmeldungen sind bis 5. Sept. von den
Vereinen einzuretchen.

* Stuttgart, 15 . August. Wenn auch
der größere Teil der württembergischenHandels¬
und Gewerbckammern sich zu Gunsten einer
Berliner Weltausstellung ausgesprochen hat, so
kann man doch nicht sagen , daß der ablehnende
Entscheid des Kaisers in unseren industriellen
Kreisen eine Enttäuschung verursacht hätte. Hat
man sich diesseits auch zu einem Votum für
eine deutsche Weltausstellung verstanden , so stand
dabei der patriotische Gedanke im Vordergrund
und der eigentliche Nutzen einer deutschen Aus¬
stellung für unsere Industrie wurde durchweg
nur sehr schwach betont. Man verspricht sich
von der Ausstellung unserer Produkte in Chicago,
wobei man besonders auch aus eine weitere
Erschließung der amerikanischen Märkte rechnet,
wesentlich mehr als in Berlin, wo dieselben be¬
reits hinlänglich bekannt sind, und weitere Ab¬
satzgebiete wohl nicht zu erobern sind.

* Stuttgart, 15. August. Wie wir
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soeben hören, wurde das von einer jungen Dame
aus München verlorene Paket , worin sich ihr
ganzes Heiratsgut in Obligationen und 1000 -Mk.-
Scheinen im Gesamtwert von 70 000 Mk. be¬
fand , zur großen Freude der jungen Braut und
wohl auch des Bräutigams wieder aufgefunnden.* Reutlingen, 13. Aug. Die 34. Wan-
derversammlung der Württ. Gewerbevereinefin¬
det am Sonntag, Montag und Dienstag, den
11., 12. und 13. September hier statt und sind
die Einladungen dazu in den letzten Tagen hin¬
ausgegangen. Am Sonntag findet Empfang
der Gäste und abends ein Bankett aus Sibers
Bierkeller statt. Den am Montag um halb
10 Uhr im großen Rathaussaale beginnenden
Verhandlungen geht eine Ausschußsitzung voraus.
Die Verhandlungen werden durch den Rechen¬
schaftsbericht eröffnet . Ferner heben wir aus
denselben folgende Gegenstände hervor : Die
Erweiterung der Befugnisse des Ausschusses der
Wanderversammlungen, Berichterstatter : Karl
Schindler , Maler in Göppingen ; Was können
die Gewerbevereine thun, um das Verhältnis
zwischen Lehrmeister und Lehrling zweckent¬
sprechend zu gestalten, Berichterstatter : Apo¬
theker Friedrich Kober aus Heilbronn ; Geschicht¬
licher Rückblick auf die Entwickelung des Ge¬
werbes und der Industrie im Bezirk Reutlingen,
Berichterstatter : Prof . Dr. Krimmel-Reutlingen.
Nach dem gemeinsamen Mittagessen im Kron¬
prinzen findet die Besichtigung der Vereinigten
Werkstätten zum Bruderhaus sowie Besuch des
Pomologischen Instituts statt. Abends 8 Uhr
vereinigen sich die Gäste und Mitglieder des
Ortsvereins im Gasthof zum Schwanen . Diens¬
tag morgens werden gruppenweise noch die
hervorragendsten gewerblichen Anlagen der Stadt
besucht und um 9.25 erfolgt die Festfahrt auf
der Echatzbahn nach Honau zum Besuch des
Schlosses Lichtenstein und der Nebelhöhle. Die
Rückfahrt von Honau ist auf Abends mit Zug
6 .19 festgestellt.

* Balingen, 14 . Augast. Durch Ver¬
fügung des Kgl. Oberamts ist den hiesigen
Metzgern und Bäckern die Ermächtigung erteilt
worden, daß diese ihre Geschäfte an den Sonn¬
tagen bis 1 . November vormittags von 6—8 Uhr,
von 11 Uhr bis nachm . 4 Uhr und nachm , von
6 bis 8 Uhr offen halten dürfen.

* Leutkirch, 12. August. Dieser Tage
war der Knecht eines hiesigen Gasthofbesitzers
mit dessen Fuhrwerk in dem 6 Kilometer von
hier entfernten Amtsorte Urlau , wobei der Hund
ihn begleitete . Auf dem Heimwege wurde das
Tier vermißt und kam erst abends zwischen
9 und 10 Uhr in kläglichem Zustand winselnd
in die Gaststube seines Herrn . Es war ein
buchenes Scheit Holz etwa 30 om der Länge
nach eingesägt, und in den Spalt, der offenbar
mit Gewalt ausetnandergezwängt worden war,
war der Schwanz des Hundes eingeklemmt.
Durch starke Nägel, die an beiden Enden des
Scheites eingetrieben waren, sollte ein weiteres
Aufschlitzen desselben und eine Befreiung des

Hundes von seinen Qualen erschwert werden.
Es dauerte auch fast eine halbe Stunde, bis
das beinahe in Raserei gekommene Tier von
dem Holz befreit werden konnte . Die Thäter,
deren es drei waren, wurden ermittelt und zu
mehrtägiger Gefängnisstrafe verurteilt.

* (Verschiedenes .) Am Freitag ist das
Anwesen des Bauern Jetter in Neckarweih-
ingen abgebrannt . Sämtliche kaum einge-
heimsten Ermevorräte gingen zu Grunde . — Auf
dem Wochenmarkt in Ul m wurde eine vermögliche
Bauersfrau aus Thailfingen verhaftet . Dieselbe ^
hat in Butterballen , die sie verkaufte, ungesottene
Kartoffeln hineingesteckt, um das Gewicht des
Butters zu vermehren. — In der Wirtschaft
zur Stadt Kirchheim in Ulm gerieten 2 Hand-
werksburschen , ein Holländer und ein Württem-
berger mit einander in Streit. Der Holländer,
der angetrunken war, schalt den Württemberger
einen dummen Schwaben, weil er arbeite, statt
zu fechten. Der erzürnte Württemberger ließ sich
dies nicht gefallen und es kam zu Thätlich-
keiten, in deren Verlauf der Schwabe drei
Biergläser aus dem Kopf seines Gegners zu¬
sammenschlug und diesen dermaßen zurichtete,
daß er ins Hospital verbracht werden mußte.
— In einer Wirtschaft zuDornstetten traf
ein junger, unerfahrener Handwerksbursche mit
einem älteren Stromer zusammen. Als letz¬
terer den ersteren über seine Verhältnisse aus¬
geforscht und namentlich erfahren halte, daß er
in Stuttgart eine Geldsendung von seinen Eltern
erheben könne, zwang der Stromer den jungen
schüchternen Menschen zur Herausgabe seiner
Reisepapiere und seiner Barschaft von 2 Mk.
Als der Gutedel vorangegangen war, verstän¬
digte der junge Mann die Wirtin und diese
die Polizei . Die sofortigen Nachforschungen
ergaben, daß der Bursche bereits mit der Bahn
in der Richtung Stuttgart abgefahren war und
eine Fahrkarte nach Eutingen gelöst hatte.

* München, 16 . Aug . Ein zwanzigjähr.
Comptoirist stahl seinem hiesigen Prinzipal sechs¬
tausend Mark bar ; er wird steckbrieflich verfolgt.* Die Leipziger Buchhändler erlassen im
dortigen Börsenblatt einen Aufruf gegen die
Ueberhandnahme der schlüpfrigen Literatur,
auch wenn diese sich in den Mantel populärer
Wissenschaft hülle ; sie erklären, bei unverlangter
Zusendung solcher Schundware keinerlei Bürg¬
schaft übernehmen zu wollen.

* Gegen mehrere antisemitische Führer, die
jüngst in einer Charlottenburger Ver¬
sammlung bei Besprechung des Prozesses Lu-
schoff Unglaubliches geleistet und unter Anderem
behauptet hatten, der Kaiser habe angeordnet,
daß Buschoff auf alle Fälle freigesprochen werde,
und der Justizminister habe das Gericht beinflußt,
ist jetzt Anklage wegen Maj '

estätsbeleidigung, Be¬
leidigung des Schwurgerichts , des Staatsan¬
walts, des Landgerichtsrats Brixius und des
Kreisphisikus Bauer erhoben worden.

* Pößneck. Die Pößnecker Brieftauben

haben eine außerordentlich schwierige Aufgabe
gelöst . Nachdem sie 30 Tage in dem Tauben¬
schlag der Festung Königsberg eingeschlossen
waren , setzte man sie am 31. Juli , früh 5 Uhr
in Freiheit . Die erste kehrte am 3. August,
abends 6 Uhr 25 Min. , die zweite am nächsten
Morgen nach Pößneck zurück. Der zurückgelegte
Weg beträgt 755 Kilometer.

* Gießen, 11 . August. In der Nacht
von gestern aus heute hat eS hier gefroren. Das
Thermometer sank auf 2" L, . Zartere Gemüse¬
pflanzen, wie Bohnen und Gurken, haben sehr
gelitten.

* Halle a . S . Dem wegen Landesverrats
zu 10 Jahr Zuchthaus verurteilten früheren
Artillerie -Leutnant Thomas wurde der Rest der
Strafe (vier Jahre) erlassen , wie verlautet,
weil er im Zuchlhause eine Erfindung gemacht
hatte , die für die Artillerie von großer Bedeu¬
tung ist und die er der deutschen Regierung zur
Verfügung gestellt hat.

* Nordenham ?, 14. August. (Fahrt zu
Bismarck.) Heute beschloß eine Versammlung,
besucht aus oldenburgischen Städten und Dör¬
fern, nicht in Bremerhafen , sondern in Fried¬
richsruh dem Fürsten Bismarck dankbar zu hul¬
digen.

" Wie aus Neisse (Schlesien) gemeldet
wird , hat sich in der dortigen Militärschwimm¬
anstalt bei einem Gefechtsschwimmen ein schweres
Unglück zugetragen. Die Freischwimmer mußte»
in voller Uniform von einem Ufer an das andere
schwimmen . Fast am Ende der Uebung ging
ein Mann unter und klammerte sich hiebei an
den neben ihm Schwimmenden an ; dieses An¬
klammern setzte sich fort und schließlich gingen
10 Mann unter , die zwar ans Land gebracht
wurden,von denen jedoch nur 3 ins Leben zurück¬
gebracht werden konnten . Von diesen dreien
ist nachträglich einer auch noch gestorben , so daß
die Zahl der Opfer 8 beträgt.

Ausländisches.
* Wien, 13. August. Vor einigen Tagen

stand vor den Schranken eines Wiener Bezirks¬
gerichts ein Unglücklicher , dessen Schicksal wirk¬
lich einen brennenden Spott auf den vielgerühm¬
ten Fortschritt in den staatlichen Einrichtungen
unserer Zeit darstellt. Ein „Heimatloser" war
es in des Wortes verwegenster B : deutung ! Der
Mann, der aus Preußen stammt, aber in Oester¬
reich viele Jahre lang bedienstet war, hal sich,
wie wir der „Deutsch . Ztg ." entnehmen, hier
vor sechs Jahren ein kleines Vergehen zu Schul¬
den kommen lassen , das ihm eine kurze Frei¬
heitsstrafe und — als einem Ausländer — die
„Landesverweisung" eintrug . Er wurde nach
Preußen „ abgeschoben " . Liese „ Heimat " aber
wurde ihm dort nicht zugestanden , nach dortiger
Rechtsauffaffung hat er durch seine lange Ab¬
wesenheit sein früheres „Heimatsrecht" verloren
und wird daher mittels des königlich preußischen
Schubes nach Oesterreich zurücktransportiert.
Herüben zieht er mir Weib und Kindern einher,

Der: falsche Kraf . ^ «chdruck verboten.)
( Kriminal -Roman von Karl Schmeling .)

(Fortsetzung.)Im ersten Moment hatte jener Lust , den Burschen schroff abzu¬
fertigen, doch erkannte er , daß der Mensch getrunken hatte, und da er
keinen Streit beginnen mochte, verschluckte er die beabsichtigte unange¬
nehme Aeußerung.

„ Ich bin nicht böse ! " erwiderte er statt derselben , „ setze dichnur her !"
„Doch nicht ohne Wein, Kamerad ? Nein, gewiß nicht ! " rief Level,

setzte sich jedoch lachend nieder.
Bennoit ließ den Wein kommen und lauschte erst ziemlich teil-

nahmlos auf das etwas sinnlose Geschwätz des halbtrunkenen Burschen.
Dieser animierte dabei jedoch den Spender verschiedentlich zum Trinken,und Bennoit trank ; um ihm den Willen zu thun , ließ er noch mehrWein geben.

Merkwürdig aber, je mehr Bennoit wärmer zu werden begann,
desto nüchterner schien Level zu werden , desto verständiger wurden seine
Reden , die endlich bei einem gewissen Punkte anlangten , nämlich dem
Verhältnisse Bennoits zu dem Maire.

Level muß ein schlauerPatron und Bennoit bei vieler Gutmütigkeitin seiner Jugend einer jener Menschen gewesen sein, die unter Umständen
recht sehr leichtsinnig sein können.

Da Level keinen Spott in seine Reden mischte, so konnte er dem¬
selben auch nicht zürnen ; erzürnt ward er aber doch durch dessen Reden,und ganz natürlich wandte sich sein Zorn gegen den alten Milhaud.

Level kannte übrigens genau die Kalamität, in der Francois
steckte, und er zählte ihm jedes der kurz zuvor stattgehabten Ereignissemit einer Schärfe her, die Bennoit tief in die Seele schnitt.

Die Aufregung, in welche der junge Mensch allgemach geriet, ver-
anlaßte ihn, schneller zu trinken, und dies wirkte wiederum aus jene zurück.Als Level in seinen Folgerungen dazu kam, zu erklären, was er
an Bennoits Stelle thun wurde, war dieser schon nicht mehr vollständigunter der Herrschaft seines Verstandes.

Levels ausgesprochene Ansichten lassen sich in kurzen Sätzen zu¬
sammenfassen . Er würde sich , meinte er, an dem Maire dadurch rücken,
daß er ihn tüchtig zerbläute, das könnte die Schmach wett machen . Für
den zugefügten materiellen Schaden würde er jedoch Ersatz nehmen , wo
er ihn fände, nämlich aus der Schatulle des alten Filzes.Es ist bekannt , daß Dozenten, wie Level , immer Dutzende von
Gründen für ihre Behauptungen aufzustellen vermögen, und dieser war
damit auch so reichlich versehen , daß er Bennoits bisher ehrliche An¬
schauungsweise in Zeit von einer Stunde völlig umwandelte.

Es muß dabei berücksichtigt werden, daß Raub und Räubereien
seit der Revolution in Frankreich an der Tagesorvnung waren und
gleichsam wie eine Krankheit grassierten, der auch gebildete Personen mil¬
unter zum Opfer fielen . Kurz , alle Verhältnisse und die Lage Bennoits
wie sein leitungsfähiger Charakter waren dazu angethan, ihn auf eine
ausschreitende Bahn zu drängen, sobald die Triebkraft vorhanden war,und diese sollte die Person Levels bilden. Demungeachtet würde sich
Bennoit doch noch wohl bedacht haben, den bald erfolgenden direkten
Vorschlägen Levels Gehör zu geben, wenn nicht der genossene Wein und
der halbe Rausch mitgespielt hätten. In dieser Stimmung ging jedochder arme Kerl nach einiger Weigerung auf die Idee des Verführers
ein, indem er vielleicht mehr Befriedigung seiner Rache, als den Raub
ins Auge faßte, und sagte seinen Beistand zu.

Level schaffte noch ein paar gleichgesinnte Genossen herbei ; alle
zusammen tranken noch tüchtig, sich den gehörigen Mut zu verschaffen
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* » Arbeit und Brot suchend, wird aufgegriffen und
nach allen Regeln des Gesetzes zuerst wegen un¬
befugter , wenn auch höchst unfreiwilliger Rück¬
kehr ein wenig eingesperrt und sodann mittels
kaiserlich- königlich österreichischen Schubes aber¬
mals nach Preußen zurückspediert . Von dort
schafft man ihn wieder herüber u . s . w. , u. s. w.
Das letztemal gelangte er mit den Seinen bis
Wien , wo er aufgegriffen und bezirksgerichtlich
wieder zu einer Woche Arrest und Rücktrms-
portterung nach Preußen verurteilt wurde . Nun
hat er eine Woche Ruhe — im Gerichtsgewahrsam.

* Wien, 16 . Aug . Heute vormittag wur¬
den in Mauer bei Atzgersdorf die Leichenreste
der 1866 dort gefallenen sächsischen und öst-
reichischen Erreger ausgegraben und feierlich in
einem gemeinsamen neuen Grabe auf dem Fried-
Hose des Ortes beigesetzt in 10 reich geschmückten
Särgen.

* Las österreichische Handelsministerium
hat einen Gesetzentwurf über die Regelung der
oft schwindelhaften „ Ausverkäufe " ausgearbeitet.
Dieselben sollen nur mit Genehmigung derGe-
werbcbehörden und nur für die Dauer von drei
Monaten stattfinden dürfen . Für solche Ge¬
schäfte, deren Besitzer gestorben sind, oder die
bereits seit wenigstens drei Jahren bestehen,
kann jedoch die Dauer des Ausverkaufes bis zu
sechs Monaten , in besonders berücksichtigens-
wertcn Fällen bis zu einem Jahre verlängert
werden . Die Bewilligung wird an die Ent¬
richtung einer besonderen Gebühr geknüpft , und
zwar für Wien 10 — 100 Gulden , für Städte
mit mehr als 50 000 Einwohnern 5 — 50 Gulden,
für alle übrigen Orte 2 — 30 Gulden . Auf
Verkäufe , die infolge richterlicher oder behörd¬
licher Anordnung erfolgen , würde das Gesetz
natürlich keine Anwendung finden . Die wich¬
tigste Bestimmung des Gesetzentwurfes dürfte
sein , daß der Bewerber um eine Bewilligung
zum Ausverkauf die Menge und Beschaffenheit
der zu veräußernden Waren behördlich anzu-
melden hat und daß der Ausverkauf nur auf
die ursprünglich angemeldeten Waren sich er¬
strecken darf.

* Das „ N . Wiener Tgbl . " will wissen, der
Fürst Alexander habe thatsächlich 1886 Serbien
und Griechenland ein Bündnis zur Losreißung
Makedoniens von der Türkei angetragen . Auch
der rumänischen Regierung habe er den gleichen
Antrag gestellt ; diese habe mit der Bemerkung
abgelehnt , die Türkei sei ihr natürlicher Bundes¬
genosse gegen Rußland.

* Rom, 15 . Aug . Das vatikanische Blatt,
der Osservatore Romano , wurde wegen eines
Aufsatzes , der verschiedene in der Staatsver-
sassung begründete Einrichtungen angretft , heute
nacht beschlagnahmt.

* Rom, 16 . Aug . Die Räuber , welche den
reichen Grundbesitzer Bilotti gefangen nahmen , find
von der Gendarmerie mit Unterstützung der Be¬
völkerung nach heftigem Kampf gefangen ge¬
nommen worden.

* Catania, 13 . Aug . Eine abermalige

Steigerung der Auswurfsthätigkeit des Aetna
ist eingetreten . In Mineo und Nicosia wur¬
den zwei leichte Erdstöße wahrgenommen.

* Paris, 15 . Aug . Eine gestern gehaltene
Versammlung von 3500 Kutschern aller Gesell¬
schaften beschloß den Ausstand und gab die
Losung aus . heute nicht anzufahren.

* In den „ Kleinen Anzeigen " derPariser
Blätter konnte man dieser Tage folgende Annonce
lesen : „ Man sucht 1000 Francs auf ein Jahr
zu entlehnen . 1200 Francs Rückzahlung . Ga¬
rantiert durch die Erbschaft von kranken und
alten Eltern ! " Ein „ zärtlicher " Sohn!

* Der Pariser „Evenement " veröffentlicht
eine Erklärung des elsässischen Pfarres Jacot,
worin dieser die Angriffe eines Pariser Blattes
schärfftens zurückweist und sagt , er thue nur
seine Pflicht als Priester , der für Deutschland
optiert habe ; er hoffe, die Beruhigung der Ge¬
müter in Elsaß - Lothringen zu erreichen , zum
Wöhle der Kirche und der Reichslande.

* Petersburg, 16 . Aug . Aus Nischny-
Nowgorod wird unter dem 15 . August amtlich
gemeldet , daß die Cholera im Erlöschen sei.
Die Erkrankungen verringern sich täglich , die
Sterblichkeit ist unbedeutend . Die Sanitäts-
Kommission beschloß, die beiden schwimmenden
Hospitäler als nunmehr überflüssig zu schließen
und das Medizinal - und Sanitäts - Personal
teilweise wieder zu entlassen . Das neue städtische
Cholera - Spital wurde ebenfalls als überflüssig
befunden und soll zu andern Zwecken benützt
werden.

* Athen, 14 . August . Großes Aufsehen
erregt die Dienstentlassung von 11 Richtern
erster Instanz , welche vor einigen Tagen durch
königliches Dekret verfügt wurde . Diese Maß¬
regel wird dadurch begründet , daß die unter
Delijannis und Konstantopulos erfolgten Er¬
nennungen ungesetzlich seien, weil die vorge¬
schriebenen Gutachten der kompetenten Stellen
nicht eingeholt wurden . Das Vorgehen der
Regierung stützt sich auf die Gutachten der
obersten Gerichtsstellen . Es ist dies in Griechen¬
land seit dem Bestand der Verfassung der erste
Fall , daß auf Lebenszeit ernannte Richter durch
eine Regierungsmaßregel abgesetzt worden sind.

* Sofia, 15 . Aug . Der „Agence balcant-
que " zufolge erklärte der Sultan gegenüber
Stambulow , er werde den Prinzen Ferdinand
anerkennen , wenn der günstige Augenblick ge¬
kommen sei . Der Sultan sprach ferner den
Wunsch aus , das bulgarische Volk möge bei
seiner Liebe zu dem Prinzen verharren.

* New - Pork. In Mexiko ist ein großer
Silberraub vorgekommen . Silbererze im Werte
von 400000 Mark sollten von den Bergwerken
nach Magellan zur Ausfuhr geschafft werden.
Der Zug bestand aus 10 Eseln , und 20 Be¬
waffnete bildeten die Bedeckung. Als sie bei
Sinaloa ein Lager bezogen hatten , wurden sie
plötzlich von 15 Räubern überfallen . Drei von
der Bedeckung wurden getötet und die anderen
überwältigt . Die Räuber schafften darauf das

Silber fort . Bisher hat man noch keine Spur
von den Räubern und dem Edelmetall entdeckt.

* Nashville, 15 . Aug . Eine Reuter-
meldung aus Tenessee besagt , erbittert über
die Verwendung der Sträflinge in den Berg¬
werken von Tracy City entzündeten die Berg¬
arbeiter gestern früh das Gebäude , in dem die
Sträflinge untergebracht waren , setzten 350
Sträflinge in Freiheit , brachten dieselben in
einem Eisenbahnzug unter und zwangen die
Eisenbahnbediensteten durch Drohungen mit dem
Revolver , die Sträflinge außerhalb der Snidt
zu befördern . Mehrere Meilen von Tracy City
entfernt , teilten die Sträflinge den Zug und
versuchten zu entfliehen , hiebei wurden Revoloer-
schüsse gewechselt, wobei ein Mann getötet und
ein Mann verwundet wurde . Näheres hierüber
fehlt , da die telegraphische Verbindung durch
die Bergarbeiter durchschnitten wurde.

Handel « nd Verkehr.
* Stuttgart, 15 . Aug . (Landesprodnkten-

Börse .) In voriger Woche liefen aus allen
Ländern günstige Erntebertchte ein ; die durch
den Rückgang der Getreidepreise schwer geschä¬
digte Spekulation hat die Lust verloren , jetzt
schon durch Kauf auf die Preise einzuwirken,
aber auch der Konsum verhält sich zuwarteud.
Die süddeutschen Märkte sind schwach befahren,
Preise zu Gunsten der Käufer . Der erste
Hopfenmarkt findet am 29 . August im städtischen
Lagerhaus statt . Das Geschäft an der heuti¬
gen Börse ist flau . Wir notieren per 100 Kilogr . :
Weizen , bayer . neu Mk . 19 .50 bis 20 , ruffisch
Mk . 19 .50 , Kansas Mk . 18 .75 , Lu ? lat » Mk.
19 .20 bis 19 .40 , Rumänier Mk . 19 bis 19 .25,
Kernen , neuer Ulwer Mk . 19 .50 , Dinkel Mk.
12 bis 12 .50 , Gerste , württ . Mk . 18 .50 , Ungar.
Mk . 17 .60 bis 19 , Haber Mk . 14 .25 bis 15,
Mais mixed Mk . 13 .50 . Mehrpreise - er 100
Kilogr . inkl . Sack bei Wagenladung : Suppen¬
gries Mk . 32 , Mehl Nr . 0 : Mk . 31 .50 bis
32 .50 , Nr . 1 : Mk . 29 .50 bis 30 .50 , Nr . 2 : Mk.
28 .50 bis 29 , Nr . 3 : Mk . 26 .50 bis 27 , Nr.
4 : Mk . 24 .50 bis 25 . Kleie mit Sack 9 Mk.
Pr . 100 Kilogr . je nach Qualität.

* Stuttgart, 16 . Aug . ( Kartoffelmarkt .)
Zuführ 600 Zentner . Preis per Zentner 3
bis 4 Mk . (Krautmarkt .) Zufuhr 1400 St.
Filderkraut . Preis 15 —20 Mk . per 100 St.

* Die Gemeinde Ottmarsheim — schreibt
man der „ Neck. -Ztg .

" — erfreut sich eines ganz
außerordentlichen Obstsegens . Eine wunderbare
Fülle von Aepfeln und Birnen trifft man z. B.
auf den Wiesen am Fußweg zum hofkammer-
lichen Wald im Osten des Dorfes , wo schwer¬
beladene Bäume bis zu 30 Stützes brauchen,
um unter der Last nicht zusammenzubrechen.
(Auch m der Umgebung von Stuttgart trifft
man eine ganz überraschende Fülle von Obst,
z. B . in dem Thälchen , das sich vom Weißen-
Hof nach dem Rosenstein hinzieht .)

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Mennig.

und gingen dann an die Ausführung ihrer Absichten . Der Zustand,
in dem sich die Leute befanden , die mangelhafte Vorbereitung zum Werke
ließen jedoch das Unternehmen scheitern ; man drang zuvor in das Haus,
doch zufällig hatte der junge Milhaud , der Jurist , noch spät einige
Gäste bei sich , und die Anwesenheit derselben verscheuchte leicht die
Räuber , welche wenigstens nicht erkannt wurden.

Bennoit rannte , nach diesem Fehlschlagen des verbrecherischen
Unternehmens ernüchtert , nach Hause , als brenne ihm der Kopf ; daß er
während der Nacht noch schlief, ist nicht wahrscheinlich . Dagegen , daß
er sich vorgenommeu , die Gesellschaft , in welche er geraten , zu fliehen,
wenn er nämlich für jetzt unentdeckt blieb . Aber das war ein vergeb¬
licher Vorsatz , beim schon anderen Tages war Level bei ihm und hing
sich von jetzt ab an seine Person wie eine Klette.

Diese anrüchige Genossenschaft und die stete Angst vor Entdeckung
machten Bennoit die Gegend endlich unerträglich . Er beschloß , sich
davon zu machen, konnte es aber nicht, ohne daß Level seine Absichten
erriet und erklärte , mit ihm gehen zu wollen.

Bennoit mußte es sich gefallen lassen ; vielleicht hoffte er , später
den Taugenichts los zu werden , und beide gingen nach Paris . Aber
Bennoit war nicht der Manu , seinen zähen Genossen so bald abzuschüt¬
teln ; überdem fand er iiicht gleich Arbeit , und bies war sein Haupt¬
verderben , denn er strich in Gesellschaft Levels umher , der eine eigene
Virtuosität besaß, ihm gleichgesonuene Individuen zu entdecken.

Zur Vervollständigung des Unheils begannen den Freunden auch
noch in der Hauptstadt die Mittel auszugehen , ehe sie Erwerb fanden,
und Bennoit sollte bald erfahren , daß der erste auf einer abschüssigen
Bahn gemachte Schritt nur zu leicht weitere nach sich zieht.

Vermutlich wiederum im halben Rausch , schlossen er und Level

sich einer Sippschaft von Strolchen an , die beschlossen hatten , jStraßen-
raub zu treiben . Ihr erstes Debüt war jedoch auch ihr einziger Ver¬
such , und Bennoit , mit eingefangen , ward auch mit gehangen , wegen
Teilnahme am versuchten Straßenraub vor die Asstsen gestellt und
verurteilt.

Uebergehen wir die Gemütsbewegungen und Leiden des armen
Kerls , der im Grunde nie ein böser Mensch und nie wirklicher Ver¬
brecher gewesen. Situationen seiner Art sind zu vielfach geschildert und
zu leicht begreiflich , um uns bei ihnen auszuhalten.

Bennoit war nach rechtskräftig gewordenem Spruch : einer für
Toulon bestimmten Kette zugeteilt und ging mit derselben dahin ab.

Die Strafe des Bagnos ward zu jener Zeit mit fürchterlicher
Strenae gehandhabt ; sie war in der gegenwärtigen Form noch neu , und
neue Besen kehren bekanntlich gut . Demungeachtet wußte sich Bennoit
sofort seiner Lage in dem Maße anzubequemen , daß er nach später
über ihn im Prozeß Milhaud eingereichten Zeugnissen von vornherein
die Gunst des Aufsichtspersonals gewonnen und sich während der Dauer
seiner Strafzeit stets gut führte.

Vier lange Jahre hatte Bennoit bereits im Bagno zugebracht,
als er eines Tages auf dem großen Hofe desselben arbeitete , während
eine neue Kette Sträflinge eingebracht wurde.

Bennoit wendete , wie die Genossen , soweit es nämlich möglich
war , den Ankommenden seine Aufmerksamkeit zu. Plötzlich jedoch richtete
er sich empor und ließ einen Ausruf der Ueberraschung hören.

„ Was giebl ' s ? " rief sofort ein Aufseher , seinen Stab hebend,
„ was willst du ? "

„ Ach , mein Herr, " erwiderte Bennoit vor Aufregungkeacheud , „ich
sehe dort einen Bekannten ! "

(Fortsetzung folgt .)



H o ch d o r f.

Kolz-Derkauf.
Am Montag'
de« 22 . d . M.

vormittags
10 Uhr

, werden auf
hiesigem Rat¬

haus
116 Fm . Lang - und Klotzholz,

07 Rm. Scheiter- u. Prügelholz,
235 Stück Derbstangen

zum Verkauf gebracht.
Kaufsliebhaber werden hiemit ein-

getaden.
Gemeinderat.

H o ch d o r f.

Lang- L Klohyol
'z-

Werkauf.
Am

Mon¬
tag de«
22 ds.
Mts.
werden

nach dem Verkauf des Gemeinde¬
holzes 151 Fm. Lang - und Klotzholz
aus dem Sägmühleteilhaberschafts-
wald auf hiesigem Rathaus zum
Verkauf gebracht. Liebhaber sind
hiemit eingeladen.

A. A. Schultheiß Schaiöke.

Göyaufen . E
Am nächsten Sonntag den 2t . August d . I . H
findet hier das -

AvW dkl KNMWkM §
des oberen Nagold-Gaues ^

statt , wozu Kameraden, Freunde und Gönner freundlichst ein-
geladen sind

W vom Ausschuß
U des Nktttauku-Kmius Mausen.

Altensteig.

Hornberg.
Schindel- L Brenn-

Holz-Bcrkanf.
. Am Mittwoch

de« 24. A«g.
d . I.

^ mittags 1 Uhr
i werdenausdem

^ hies .Gemelnde-
wald 23 Rm . Scheiter, welches sich
teilweise zu Schindelholz eignet, und
20 Rm. Prügel - und Anbruchholz
-auf dem Rathaus hier verkauft,
wozu Liebhaber hiermit eingeladen
werden.

Auf Verlang« wird Waldschütz
Seegcr dos Holz Vorzügen , oder
die Nummer adgcben.

Gemeinderat.
A l t e n st e i g.

Ein iüngerer

Hufschmied
findet sogleich Stelle bei

A. Kehr.

V Anzeige L Empfehlung.
^ Mache einem verehrl. Publikum von hier und Umgebung_
ßkAdie ergebene Anzeige , daß ich die
M SchmiedrverMätte ist
^ des Krn . Khristoph Mhker hier an der Bahnhofstraße Pacht-
« > weise übernommen habe und das Geschäft von heute ab weiter- Di
AA führe. Indem ich billige , gute und prompte Bedienung zusichele

bitte um Zuwendung zahlreicher Aufträge.
M Achtungsvollst E

^ geprüfter Hufschmied.

empfiehlt W. Kieker.

isi sin v3.eli rneiner .̂letlioäs IierASs ^ellies

Leliutr gsgsu / se/e ^Vittsrunss, ausii Zs ^sn klur-solinss,
LLlte , Würms , Kuss und Liaub. 6skülliges ^.ussslisu.

vis irgend sin anderes vaoli . LercLt Le^s « s ê/7e»r. / .usfüdr-
Aeiis ^ntsitnnA , kreise und llustsr

Tr

vis

X'

Uekert xLuIrtlioli und billig von der Irisinsten bis rur Arösstsn Arbeit
in Sslirvar ? - L Lnntdrnolr:

Lviso , Ldrsss - L Osseiiüfts -Ls -rtsn , Liisrköxfs , Lostoll ^ ottol , lZnoseliürsn,
Lüroulsüre , Oonvsrts rnit I 'irinnärnoL , vselnrs -tionsn , iüinindirnFS - »ü: Onnir-
snZnnAsririsrs , iSiaxt 'nnAskesolrslni ^nnAön , Ltic îrsttsn s-IIer Lrt , L-nLtnrsn,
Formulare in diversen Lorten , iklnAirlnttor , ü'rs .eiitkrisfs , Oslzi 'g.ueliss .rivvsis-
nnAon , I 'rsindonsottol , Hans - L k's.brilrordnirnAsn , 6sbnrt3g .u2siAsn , Hoolr ^sits-
LinlLännAsn , Küsten - L Ks -stonsolrilclor , Ksts -loAs , Kontrnkto , I,io0er - L
LrnxlÄnMsoiioino , l -oirnliston , Lloinornndsn , Mniinvrioks , ÄlitAiisdsLnrton,
Ilotis -Lettel , rlotn 's , kroiseonrnnto , kostirs -rten , k- ostxnIrst -Ldrösssn , kro-
^rnrnins , ÜVseUsol , tznittnnUsn , LeoUnnnZon , Leeiisnselrurtslrorieiits , Lxoison-
L sinksrten , Ltntnton , Ltirnrnssttsi , WUss-terssttoi , wnnsLnrton , Unkollnriseiro

Lrdeiten , wodssLnssiAsn , VisitenLs -rton , VerlobnnAS - L
VerinLliInnUS -LnsoiAsn.

EM.
^ oooZlicgen gegen gesetzliche

Sicherheit oder gute Bürg¬
schaft sogleich zum Ausleihen parat.

Bei wem ? — sagt
die Exp. d. Bl.

W a l d d o r f.

Guten Most
verkauft das Liter zn 10 Bf.
^ Pfarrer Kinder.

Ein älteres erfahrenes

Mädchen
sucht bei hohem Lohn.

Wer ? — sagt
die Exp, d. Bl.

Seit vielen Jahren bewährter
durststillender Trank für ca . 1 Bfg-

das Liter.

eder Soldat
sollte im Manöver mit Cocopnlver
versehen sein. Er wird oft Gelegen¬
heit haben den Nutzen desselben
kennen zu lernen und sich glücklich
schätzen , im Nmfall den Durst statt
mir geistigem Getränk sofort auf be-
queme, nachhaltige und wohtdekömm-
liche Weise stillen zu können.
Das Liter für ca. 1 Pfg.
Gegen Einsendung von Mk. 1 —.
in Briefmarken wird das Cocopnlver
franco versandt (hinreichend für ca.
80 Liter ) durch
inon -llcbsrt

Brospckt gratis .
"HW

Niederlagen werden überall errichtet.

-Xtzledmässigks
"""

3 pfg.
In üen ttieltei'Iggen 8to »vei'vli '«°>>̂
Lkooolsllea uns llnvaos vorrstliig.

Standesamtliche Anzeigen.
Geburten:

I . Juli . : Kail Luz , Kleiderhändler 1 Sohn
ö. „ Fr. Dürrschnabei , ^uhrm . i S.
4 . „ Chrislian Guide , Schuhm . 1 S.

13. „ Gnst. Buhler , Kameralverw . 1S.
19 . „ Albert Kempf, Metzger 1 Tochter
83 . „ Theodor Becker, Sattler 1 T.
29 . „ Ludwig Kapplcr , Lchuhm . I T.

Gheschtietzungen.
1 ) Den 8. Juli : Karl Walliaff, Schmied

mit Wilhelmiue Buhler von hier.
2 ) Den 15. Juli : L. Schaupp , Uhrmacher

v. hier mit Karoliue Hernnaun v . Thamm.

Fruckl - Preise.
Nagold. 13 . Aug.

Dinkel alter . . . 7. — 6 82 6 70
Sinket neuer . . . — — 6 50 — —

Gerste — — 7 50 — —
Haber 7 60 7 32 6 20

al w, 13 . Aug.
Dinkel neuer . . . 7 30 7 26 6 80
Haber neuer . . - 7. 90 7.

' 75 7: 60


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

